
Im Bildungsbereich geht es nicht nur darum, etwas über Medien zu lernen und einen
verantwortungsvollen Medienumgang zu entwickeln, sondern auch um das Lernen mit Medien, also
um Medien und neue Technologien als Mittel des Lernens. Wenn Kinder mit Hilfe von Medien
Zugang zu Informationen bekommen, indem sie beispielsweise Bücher oder Filme anschauen,
gemeinsam mit der Fachkraft im Internet recherchieren oder per Telefon jemandem Fragen stellen
und anschließend diese Informationssuche reflektieren, lernen sie nicht nur etwas über geeignete
Informationsquellen, sondern auch über den Umgang mit Informationen: Wie komme ich an
Informationen? Wie habe ich wichtige Informationen ausgewählt? Wie kann ich über eine Sache
noch mehr herausfinden? Das sind alles Fragen, welche das eigene methodische Vorgehen beim
Lernen betreffen (Fthenakis et al., 2009), denn die richtige Suche von Informationen, die
Orientierung im „Informationsdschungel“ sowie die kritische Bewertung von Informationen will
gelernt sein. Die „Wissenskluft-Perspektive“ (Tichenor, Donohue & Olien, 1970) geht jedoch davon
aus, dass Menschen mit höherem sozioökonomischem Status Medien vielfältiger und anders für
ihre Informationssuche nutzen als Menschen mit niedrigerem sozioökonomischem Status. Dies
betrifft in weiterem Zusammenhang auch schon Kinder zwischen drei und sechs Jahren, da der
Gebrauch von Medien und der Stellenwert, den sie Medien zuschreiben, unter anderem von ihren
soziokulturellen Voraussetzungen in ihrer Lebenswelt, ihrer Familie abhängen (Paus-Hasebrink &
Bichler, 2006). Aus diesem Grund kommt allen Bildungsinstitutionen die Aufgabe zu,
Chancengleichheit beim Zugang zu Medien und ihrer kompetenten Nutzung zu fördern.

Medien können das Lernen der Kinder unterstützen, indem sie zur Dokumentation eines Projekts
oder einer bestimmten Aktivität eingesetzt werden: Die von Kindern erstellten Foto-Dokumente
könnten für die gemeinsame Reflexion genutzt werden: Was haben wir Neues dazugelernt? Wie
haben wir es gelernt? Warum haben wir das gelernt und weshalb sind wir dieser Frage
nachgegangen? Reflexionsfragen dieser Art tragen dazu bei, dass Kinder etwas über das Lernen
lernen.

Das Lernen von Kindern lässt sich nicht in verschiedene Teilbereiche aufteilen, in denen
unabhängig voneinander Lernen stattfindet. Kinder lernen und entwickeln sich als gesamte
Persönlichkeit. Beim Lernen arbeiten Wissen, Gefühle und Körper vernetzt miteinander zusammen.
Aus Sicht der Fachkraft geht es zum einen darum, eine Verarbeitung des Inhalts in verschiedenen
Formen anzuregen, bei der alle Sinne (Sehen, Hören, Fühlen, Riechen, Schmecken) angesprochen
werden, und zum anderen darum, den Kindern bereichsübergreifende Zugänge zum Thema zu
ermöglichen, indem verschiedene Bildungsbereiche wie zum Beispiel Sprache, Mathematik und
Bewegung miteinander verknüpft werden.

Software-Anwendungen unterstützen die Erstellung von multimedialen Inhalten beispielsweise in E-
Portfolios oder Weblogs. Sie erleichtern die Wissensaufnahme, da verschiedene Sinne
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angesprochen werden.
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